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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Die Vernichtung der deutſchen Schulen in Ungarn.
Die ungariſche Regierung hat, wohl zum Danke für den

Eintritt der ſiebenbürgiſchen ſächſiſchen Reichstagsabgeord-
ieten in die Regierungspartei, dem Reichstage ein Volks-

ſchulgeſetz vorgelegt, das darauf hinausläuft, das ganze
deutſche Schulweſen in Ungarn zu vernichten. Natürlich
droht die gleiche Gefahr auch den anderen nichtmadjariſchen
Nationalitäten. Bereits der Referentenentwurf ließ er-
rennen, daß die Lehrer der nichtmadjariſchen Schulen der
Regierung auf Gnade und Ungnade ausgeliefert und die
Schüler mit madjariſchem Sprachunterricht überbürdet
werden ſollten, daß an irgendwie erſprießlichem Unterricht
in den Hauptfächern nicht mehr zu denken ſein würde. Die
jetzt dem Reichstage zugegangene Vorlage ſtellt auf der
ganzen Linie eine Verſchärfung des Halaſſi'ſchen Referenten-
entwurfes dar, und es iſt ganz gewiß keine erregte Ueber-
treibung, wenn das ſehr gemäßigte „Siebenbürgiſch-deutſche
Tageblatt“ in Hermannſtadt behauptet, daß die Vorlage,
wenn ſie Geſetzeskraft erlangen würde, das ganze ſächſiſche
Volksſchulweſen, die Quelle der deutſchen Kultur, das
Kleinod und die Augenweide der Deutſchen ſeit dem Tage
der Einwanderung, zerſtören würde. Denn durch die will-
kürliche Uebertragung der Disziplinargewalt an die
politiſchen Verwaltungsbehörden ſollen auch die Lehrer der
ſchulerhaltenden Kirchengemeinſchaften ihres Amtes entſetzt
werden können, wenn ſie den Unterricht im Madjariſchen
nicht zur Zufriedenheit der politiſchen Verwaltungsbehörden
ausüben oder ein unerlaubtes Hilfsmittel in der Schule
gebrauchen, alſo z. B. einen reichsdeutſchen Atlas mit
deutſchen Ortsnamen, oder wenn ſie e den national

z. B. ihren Schülern die Liebe zur Mutterſprache und
deutſchen Volksart erhalten. Ebenſo drakoniſch und von
ſengendem Fanatismus diktiert iſt die Beſtimmung, daß
zwar an den nichtſtaatlichen, von Kirchengemeinſchaften uſw.
unterhaltenen Volksſchulen die Unterrichtsſprache von den
Schulerhaltern beſtimmt wird, daß aber wie an den Staats-
ſchulen das Madjariſche zur Unterrichtsſprache erhoben
werden muß, ſobald 20 der eingeſchriebenen Schüler ſich
zur ungariſchen Mutterſprache bekennen. Es brauchen alſo
an einer ſächſiſchen Schule nur die Kinder der madjariſchen
Bahnbeamten und einiger geſinnungsloſer nationalen
Ueberläufer ſich „zur madjariſchen Mutterſprache zu bekennen“,
um das Zerſtörungswerk gegen die deutſche Kultur zu
inſzenieren. Um übrigens den armen Gemeinden die Schul

erhaltung noch mehr zu erſchweren, iſt zugleich ein Mindeſt-
gehalt für Lehrer feſtgeſetzt, das in zahlloſen Fällen darauf
hinausläuft, die Selbſtunterhaltung aufzuheben und die
Schule der Gewalt des Staates auszuliefern. Das evan-
geliſche Landeskonſiſtorium in Hermannſtadt, die oberſte
Kirchenbehörde der Siebenbürger in Sachſen, hat in einer
Vorſtellung an das ungariſche Geſamtminiſterium bereits
gegen den Referentenentwurf Verwahrung eingelegt, und
die jetzt bekannt gewordene Vorlage hat in ganz Sieben-
bürgen ein Gefühl unausſprechlicher Bitterkeit hervor
gerufen. Den deutſchen Abgeordneten des ungariſchen
Reichstages iſt niemals eine ſchwerere Aufgabe geſtellt ge-
weſen als in dem hier ihnen aufgedrungenen Kampfe.
Aber was können ſie gegen die rohe Gewalt der jüdiſch-
madjariſchen Mehrheit? Was werden in den Augen dieſer
Leute ihre Proteſte bedeuten, was ihr Hinweis auf den
ſchamloſen Rechtsbruch, der in dieſer Vergewaltigung der
nichtmadjariſchen Nationalitäten liegt, denen doch das
Nationalitätsgeſetz den Gebrauch ihrer Sprache in Schule
und örtlicher Verwaltung verbürgt hatte? Die Gewalthaber
in Ofen-Peſt werden über ſie zur Tagesordnung übergehen.
Und das deutſche Volk im Reiche? Es ſteht ſtumm und
dumpf dabei, wie ein Stück tauſendjähriger deutſcher Kultur
zur Schlachtbank geführt wird, läßt ſich von den Offiziöſen
die Herrlichkeit des Dreibundes preiſen und die Notwendig-
keit verſichern, daß man aus Gründen höherer Staats
weisheit drei Millionen Deutſchen in Ungarn eben nicht
helfen kann. Und die Freiſinnspreſſe im Reiche wie in
Ungarn beeilt ſich, dem deutſchen Volke zu verſichern, daß
die ungariſchen Deutſchen keine Veranlaſſung hätten, ſich
über den neuen Geſetzentwurf aufzuregen, da dieſer nur
gegen die rückſtändigen Rumänen, Serben und Slowaken
ſich richte. Die Sachſen ſelbſt aber wiſſen nur allzugut,
wie hündiſch dieſe Verſtellung iſt, und daß den Madjaren
alle Rumänen, Serben und Slowaken zuſammengenommen
nicht ſo wichtig ſind, als das Deutſchtüm, deſſen Vernichtung
für ſie die Vorausſetzung zum Ausbau ihres Nationalſtaates
bildet. Das deutſche Volk aber würde vermutlich doch
anders zu dieſer Frage ſtehen, wenn es in ſeiner Geſamtheit
mit dem nötigen Ernſte begriffe, wie wenig den Madjaren
in Wirklichkeit an der Freundſchaft oder auch nur der guten
Meinung der Deutſchen in. Ungarn und im Reiche g
iſt und daß es ſich bei dem tödlichen Anſchlage gegen die
deutſche Volksſchule in ganz unzweideutiger Weiſe darum
dreht, das beſtehende Deutſchtum an der Wurzel zu treffen
und dem ferneren Vordringen deutſcher Sprache und
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deutſcher Kultur gegen Oſten für alle Zeiten einen feſten
Riegel vorzuſchieben

Die Bagdadbahn
Anläßlich der am Geburtstage des Sultans erfolgten

Eröffnung der erſten 200 Kilometer langen Teilſtrecke der
Bagdadbahn Konia-Eregli-Burgula ging dem Vorſitzenden
des Verwaltungsrates der Bagdadbahn-Geſellſchaft, Direktor
der Deutſchen Bank Arthur Gwinner, ein Schreiben des
Kaiſers Wilhelm zu, das wir im Wortlaut mitgeteilt haben
und in dem es u. a. hieß: „Jch freue mich, daß es gelungen
iſt, das bedeutungsvolle Unternehmen deutſchen Unter-
nehmungsgeiſtes und deutſcher Jngenieurkunſt trotz mannig
facher entgegentretender Schwierigkeiten bis zu dieſem
wichtigen Abſchnitt zu fördern, und kann es mir nicht ver
ſagen, Jhnen wie allen an dem großen Werke Beteiligten
meine volle Anerkennung zu dem bisher Erreichten und
meine wärmſten Wünſche für eine weitere glückliche Fort
ſetzung und Vollendung des BagdadbahnUnternehmens aus
zuſprechen.“ Dieſer kaiſerliche Glückwunſch wird in weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes mit tiefer Betrübnis auf-
genommen werden, denn er beweiſt, daß an der entſcheiden-
den Stelle das Bagdadbahn- Unternehmen noch immer unter
Geſichtspunkten betrachtet wird, die ſachlich leider nicht als
haltbar ſich ergeben haben

Als nach der Paläſtinareiſe des Kaiſers die erſten Nach-
richten über den Ausbau des Bagdadbahn-Unternehmens
ins Volk drangen, glaubten weite Kreiſe der Nation, daß
mit dieſem eine koloniſatoriſche Aera in Kleinaſien ein
geleitet werden würde. Aber längſt ſind dieſe kolonial-
politiſchen Hoffnungen zerſtört. Der verſtorbene Herr
v. Siemens ſelbſt hat in der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft
darauf hingewieſen daß die Bagdadbahn Gefellſchaft ſchon

ihrer guten Baziehungen zur Vforte wegen gar nicht daran
denken könne, ihr Arbeitsfeld einer bäuerlich- deutſchen
Koloniſation zu „erſchließen. Ebenſo enttäuſcht wie die
Kolonialpolitiker ſind inzwiſchen bezüglich des Bagdadbahn-
Unternehmens alle anderen national denkenden Kreiſe ge
worden. Die Bagdadbahn- Geſellſchaft hat keineswegs in der
Auswahl ihrer Beamten einen deutſchen Charakter ange
nommen, ſie iſt vielmehr geradezu ängſtlich bemüht geweſen,
durch Einſtellung von Franzoſen und undeutſchen Schweizern
ihren internationalen Charakter zu wahren. Ebenſowenig
iſt etwa das in dem Unternehmen wirkender Kapital auch nur
vorwiegend deutſch, und ſelbſt in ihren Materialbezügen
hat die Geſellſchaft ſehr wenig den Wünſchen unſerer Aus-
fuhr-Jnduſtrie Rechnung getragen. Dagegen ſtellt die von
ihr geplante Exportpolitik ſich als eine ſchwere Bedrohung
unſerer Landwirtſchaft dar. Wenn auch nicht mit deutſchen
Bauern, ſo doch mit um ſo billiger arbeitenden klein-
aſiatiſchen Kulis wird die Geſellſchaft den Getreidebau
Meſopotamiens entwickeln und ihm über See neue Abſatz-
gebiete erſchließen, die für die deutſche Landwirtſchoft
geradezu vernichtend zu werden drohen. Rechnet man doch
damit, daß nach Fertigſtellung der Bahn der bisher auf
Kamelen zur Verſendung gelangte Weizen ſich loko Süd-
deutſchland auf 60 Mark per Tonne ſtellen und damit jeden
deutſchen Weizen bedingungslos unterbieten wird. Jn aller
Ehrerbietung gegen Seine Majeſtät den Kaiſer wird man
angeſichts dieſer Tatſache die Frage aufwerfen müſſen, ob
denn niemand in der Umgebung des Monarchen iſt, der es
wagt, den Kaiſer über dieſen gerade vom nationalen Stand-
punkte aus in hohem Grade gefährlichen Charakter des
Bagdadbahn-Unternehmens zu unterrichten. Denn es iſt
doch gar nicht anzunehmen, daß Kaiſer Wilhelm dieſer Bahn
ſeine wärmſten Wünſche für ihre Vollendung ausgeſprochen
haben würde, wenn die gekennzeichneten Tatſachen zu ſeiner
Kenntnis gelangt wären. Es iſt in letzter Zeit aus Anlaß
eines diplomatiſchen Mißgriffes gegenüber einem fremden
Souverän darüber geklagt worden, daß gegenüber der indi-
viduellen Auffaſſung des Kaiſers niemand in ſeiner Um-
gebung wage, den Herrſcher über die wahre Volksſtimmung
zu belehren. Die Preſſe hat mit Recht darauf hingewieſen,
daß durch dieſe bedauerliche Schweigſamkeit der kaiſerlichen
Umgebung manches Mißverſtändnis zwiſchen Fürſt und Volk
entſtanden ſei, und daß in wichtigen religiöſen, künſtleriſchen
und ſozialpolitiſchen Fragen Kaiſer Wilhelm von der wirk
kichen Meinung des Volkes eine nicht immer zutreffende
Vorſtellung habe. Aber ſelten hat es wohl eine Frage ge
geben, in der die impulſive Natur des Kaiſers ſo ſehr im
Widerſpruche mit den berechtigten nationalen Wünſchen
ſteht, als die des Bagdadbahn-Unternehmens, das in Wirk-
lichkeit ſich lediglich als eine Spekulation von Großbankiers
darſtellt, die ebenſo den koloniſatoriſchen wie den allgemein
nationalpolitiſchen, induſtriellen und agrariſchen Intereſſen
in gleicher Weiſe ſchnurſtracks zuwider läuft. Es iſt tief
ſchmerzlich für das Volk, für dies Unternehmen Seine
Majeſtät den Kaiſer in ſo warmer Weiſe ſich perſönlich ein
miſchen zu ſehen, und es kann daher gegen die verantwort
lichen Ratgeber des Kaiſers der Vorwurf nicht verſchwiegen
werden, daß ſie es bisher verſäumt haben, Se. Majeſtät den
Kaiſer auf die oben explizierten Schäden und Gefahren
offen und rückhaltlos hinzuweiſen.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Südweſtafrika. General v. Trotha meldet unter dem
29. d. Mts. aus Windhuk (ab 6 Uhr 10 Min. abends): „Am
20. Oktober vertrieb eine Patrouille von Krüger eine Ab
teilung Witbois von Narib, der Feind verlor zwei Tote,
Pferde und Vieh. Der Station Gibeon wurden 100 Pferde
geraubt. Patrouille Steffen trieb in der Gegend von Nomtſas
1000 Stück Kleinvieh zuſammen, ein Witboi erſchoſſen.
Station Kleinpenz iſt unbeſchädigt von 10 Anſiedlern und
Soldaten beſetzt. Am 23. Oktober wurde ein Wagen der
Patrouille Steffen vier Stunden von Nomtſas überfallen,
ein Reiter, zwei Eingeborene diesſeits gefallen. Am
26. Oktober ſtieß eine Patrouille auf dem Wege von Kub
nach Pforte bei Packriem auf den Feind, der auf 80 Ge
wehre geſchätzt wurde. Die 2. Erſatzkompagnie ging am
27. Oktober mittags gegen Packriem vor. Lengerke iſt mit
einer Kompagnie und einer Batterie noch in Keetmans-
hoop, eine Kompagnie iſt in Warmbad

General v. Trotha meldet aus Windhuk am 30. Okt.
Nach Ausſage von Gefangenen haben die Hereros
alles Vieh verloren. Die Kapitäne ſind nach
BritiſchBetſchuanaland geflohen. Das Volk, halb ver
hungert und verdurſtet, beginnt ſcheinbar, aus dem Sand-
feld nach Weſten zurückzuſtrömen. Bei Eware und Okowa-
rumende haben mehrere Trupps, teilweiſe mit Gewehren,
Pad in weſtlicher Richtung gekreuzt. Auf den Poſten in
Okatiekuri wurde am 26. Oktober geſchoſſen. Mühlenfels
iſt angewieſen, durch Streifkolonnen die Gegend zu ſäubern.

Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet: Jm Anſchluß an die Beſprechungen, die
der Reichskanzler Graf v. Bülow kürzlich mit dem öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchafter Herrn v. SzögyenyMarich
gehabt hat, wird ſich der Staatsſekretär des Jnnern Graf
v. Poſadowsky in einigen Tagen nach Wien begeben, um
die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland

und OeſterreichUngarn zu Ende zu führen.
In der Angelegenheit des Abſchluſſes des Handels-

und Zollvertrages mit Deutſchland trat Sonntag vormittag
unter dem Vorſitze des Miniſters des Aeußern Grafen
Goluchowski in Wien eine gemeinſame Miniſterkonferenz
zuſammen, woran die Miniſterpräſidenten Dr. v. Körber
und Graf Tisza ſowie die öſterreichiſchen und ungariſchen
Handels, Finanz- und Ackerbauminiſter und außerdem der
Botſchafter v. SzögyenyMarich teilnahmen. Die Kon-
ferenz unterzog die in Betracht kommenden Verhandlungs-
materien, insbeſondere die in den letzten Tagen aus-
gearbeiteten Vorſchläge zu einer gemeinſamen Zoll- und
Handelskonferenz, einer eingehenden Beratung und faßte
nach gegenſeitigem Einvernehmen die zur Fortſetzung der

e mit Deutſchland erforderlichen
eſchlüſſe.

Ueber die Benutzung von Schulräumen und Schul
grundſtücken zu anderen als Schulzwecken hat die Regierung
in Arnsberg eine Verfügung erlaſſen, die vermutlich mit
den für die ganze Monarchie ergangenen Beſtimmungen
übereinſtimmt. Jhr weſentlicher Teil lautet:

„Wir genehmigen allgemein die Benutzung der gedachten
Grundſtücke uſw. inſoweit, daß der Schulunterricht darunter nicht
leidet, für folgende Zwecke:

1. dem kirchlichen Konfirmanden, Beicht- und Kommunrons
unterricht, Schul

2. den von ulauffichtsbehörden genehmigten Privatunterrifür Schulkinder der betreffenden Schulverbände, w 9e
3. Veranſtaltungen von Jugendſpielen,
4. Abhaltungen von Weihnachtsfeiern mit der Schuljugend,
5. Fortbildungsunterricht,
6. private belehrende Vorführungen für Schulkinder,
7. bei ländlichen Schulen auch zu Verſammlungen des Schul

vorſtandes, der Schulverbandsvertreter, Vertreter der politiſchen Ge
meinden, falls dieſe die Schullaſten übernommen haben und der
Vertreter der Kirchengemeinden.

In allen übrigen Fällen iſt vor der Benutzung an den Land
rat bezw. Bürgermeiſter der kreisfreien Städte zu berichten, denen
wir wiederum hiermit die Benutzung zur Erteilung der Ge
nehmigung von Schulaufſichtswegen unter Vorbehalt des Widerrufs
übertragen.“

Die Zentralſtelle zur Bekämpfung des Mädchen
handels, die am 1. Auguſt v. Js. für Preußen auf dem Ber
liner Polizeipräſidium gebildet wurde und am 1. Mai d. Js.
auf ſämtliche deutſche Bundesſtaaten ausgedehnt iſt, hat

bereits eine recht umfangreiche Tätigkeit ent-
wickelt. Erwieſen iſt, daß der internationale Mädchen
handel in weit größerem Umfange betrieben wird, als man
es bisher für möglich hielt. Deutſchland iſt bei dieſem Handel
nur mit etwa 10 vom Hundert beteiligt, kommt dafür aber
als Durchgangsſtation für die „Ware“ in Betracht. Vom
1. Januar bis 30. September d. Js. liefen bei der Zentral-
polizeiſtelle 362 Anzeigen ein; 28 verdächtige Perſonen
wurden feſtgenommen; 32 verſchleppte Mädchen konnten
durch rechtzeitiges Eingreifen der Behörde wie auch des
Norddeutſchen Nationalkomitees befreit werden. Jn dem
Verbrecheralbum in Berlin, in dem eine eigene Abteilung
für Mädchenhändler angelegt iſt, befinden ſich die Bildniſſe
von vierzig Jndividuen, die den gewerbsmäßigen Mädchen
handel betreiben.

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Abendtafer waren Hof-
marſchall von Trotha und Gemahlin am Freitage geladen.
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Sonnabend morgen unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer einen
Ausritt und hörte ſpäter die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinetts. Die
Kaiſerin, Herzogin Cecilie zu Mecklenburg und der
fuhren mit Sonderzug Sonnabend vormittag 9 Uhr 50 Min.
nach Berlin, von wo die Hezzsin ſich auf einige Tage nach
Serrahn in Mecklenburg begibt.

Der Kaiſer d nach einer in Kiel eingetroffenen Meldung
die Vereidigung der dortigen Marinerekruten auf Sonnabend,
den 19. November, feſtgeſetzt. Er wird gleichzeitig auch dem
Stapellauf des Linienſchiffes „N“ beiwohnen.

Zuſammenkunft mit dem Könige von Jtalien?
Jtalieniſche Blätter melden, daß eine Zuſammenkunft des
deutſchen Kaiſers mit dem König von Jtalien in Livorno
ſtattfinden werde. Das deutſche Konſulat in Rom habe die
Richtigkeit zugegeben und mitgeteilt, daß in den nächſten
Tagen ein Schiff der deutſchen Marine eintreffen werde.

Die Bürgerſchaft bereite einen feſtlichen Empfang vor.

Von der polniſchen Fraktion. Die polniſche Landtagsfraktion
veröffentlicht eine Erklärung, in der ſie die Meldung vom Ausſchluß
des Abg. Korfanty aus der polniſchen Fraktion aufs Entſchiedenſte
dementiert. Eine Jnterpellation betr. die Abänderung des Namens
der Stadt Jnowrazlow in Hohenſalza wird von polniſcher Seite an
gekündigt.

Im Reichstagswahlkreis SchwerinWismar hat der konſervative
Kandidat Dröſcher infolge von Krankheit auf die Kandidatur
verzichtet. Welchen Kandidaten die Konſervativen nun kurz vor der
nun folgenden Erſatzwahl aufzuſtellen gedenken, iſt noch un
gewiß. Aber beide bürgerlichen Parteien müſſen ſich aufs Aeußerſte
anſtrengen, damit nicht der Sozialdemokrat gleich im erſten Wahlgang
ſiegreich aus der Urne hervorgeht. Jm Vorjahre blieben beide bürger-
lichen Kandidaten je um rund 3300 Stimmen hinter dem ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten, der 10 380 Stimmen erhielt, zurück, und auch
in der Stichwahl ſiegte Dröſcher mit nur 123 Stimmen (11 730 gegen
11 607 Stimmen).

Unberechtigte Beſchwerden. Dem Kultusminiſter ſind
wiederholt Beſchwerden von Volksſchullehrern aus Anlaß ihrer
unfreiwilligen Verſetzung in den Ruheſtand unter Berufung auf
die Vorſchrift des vorletzten Abſatzes der Nr. 3 des Runderlaſſes
vom 5. September 1888 zugegangen. Er nimmt hieraus Ver-
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die gedachte Beſtimmung der
Nr. 3 des erwähnten Runderlaſſes durch den Erlaß vom 4. Auguſt
1893 aufgehoben iſt. Denn dieſer letzte Erlaß beziehe ſich nicht
nur, wie nach der Ueberſchrift des Abdrucks im Zentralblatt an-
genommen werden könnte, auf die zwangsweiſe Penſionierung von
Lehrern und Lehrerinnen an mittleren Schulen, ſondern auch auf
die unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand von Vuolksſchul
lehrern und -Lehrerinnen, wie dies der Jnhalt des Erlaſſes ſelbſt
ergebe. Hiernach ſtehe die Entſcheidung über die Beſchwerde
gegen einen nach dem Runderlaß vom 5. September 1888 er
gangenen Beſchluß der Schulaufſichtsbehörde, ſoweit ſich letzterer
auf die Beſtimmung erſtreckt, daß und zu welchem Zeitpunkte der
Lehrer oder die Lehrerin in den Ruheſtand zu verſetzen iſt, nicht
mehr dem Unterrichtsminiſter, ſondern dem zuſtändigen Ober-
präſidenten zu. Die Entſcheidung des Oberpräſidenten ſei eine
endgültige, es ſeien daher weitere Beſchwerden nicht mehr zuläſſig.

Der niederrheiniſche Verein für öffentliche Geſundheits-
pflege nahm Kenntnis von dem Vortrage des Schlachthofdirektors
Haffner aus Düren über „Die Freizügigkeit des Fleiſches“. Der
Vortragende verlangte die Einführung einer allgemeinen Stempel-
kontrolle für alles eingeführte friſche Fleiſch, ſowie das Verbot des
Verkaufs derartigen Fleiſches in ſtädtiſchen Markthallen.

Beſtimmungen über das Verhalten bei Fenersgefahr im
Theater. Die Berliner Polizeibehörde hat ſechs Paragraphen über
das Verhalten des Publikums bei Feuersgefahr entworfen und
verfügt, daß die Beſtimmungen dem Theater beſuchenden Publikum
durch Lichtbilder auf den Bühnenvorhängen während der Pauſen vor
Augen geführt werden. Die ſechs Beſtimmungen haben folgenden
Wortlaut:

Das Theaker in Ruhe verlaſſen.
Nach dem nächſten Ausgang gehen.
Nicht ſchreien, nicht drängen.
Nicht an der Garderobe ſich aufhalten.
An den Ausgängen nicht ſtehen bleiben.

t ein Anordnungen der Sicherheitsbeamten unbedingt Folge
eiſten,

Hoffen wir, daß dieſe Anordnungen in kritiſchen Augenblicken
auch wirklich beachtet werden.

Die Gründung eines preußiſchen Drogiſtenverbandes wird
geplant. Er ſoll die Aufgabe und das ausſchließliche Recht haben,
den Drogiſtenſtand gegenüber den Zentralbehörden und den Par-
lamenten Preußens und des Deutſchen Reiches zu vertreten. Die
Konſtituierung des Verbandes ſoll im Januar nächſten Jahres
ſtattfinden.

Abmahnung von dem Studinm der Medizin. Die zur Ab-
mahnung von dem Studium der Medizin von Dr. Neuberger
(Nürnberg) im Auftrage des Deutſchen Aerztevereinsbundes ver
faßte Schrift iſt vor einiger Zeit erſchienen und an die Direktoren
von 482 Gymnaſien und 131 Realghymnaſien zur Verteilung an
die Abiturienten verſchickt worden. Die kurze Abhandlung gibt
eine gedrängte Ueberſicht über die allgemein mißliche Lage des
Aerzteſtandes und deren Urſachen. Als ſolche werden beſonders
drei genannt und im einzelnen unter Anführung der wichtigſten
Zahlen beleuchtet: die Ueberfüllung des Standes, die Aufhebung
des Kurpfuſchereiverbotes, die Krankenkaſſengeſetzgebung. An der
Hand der Beſteuerungstabellen der Aerztekammer Berlin-Branden
burg wird u. a. darauf hingewieſen, wie unverhältnismäßig
ſchlechter die Einkommensverhältniſſe der Aerzte im Vergleiche zu
denen der Rechtsanwälte ſind. Zahlen werden angeführt über die
ſtetig ſich ſteigernden Ausgaben für Unterſtützung notleidender
Aerzte oder Arztwitwen und die geringen Aufwendungen, die ärzt-
licherſeits gemacht werden bezw. gemacht werden können für
Lebens und Altersverſicherungen. Jm zweiten Teile werden im
Gegenſatze zu den geringen Einnahmen die Mühſeligkeiten des
ärztlichen Berufes geſchildert, die ſchwere geiſtige Anſpannung, die
fortwährende große Verantwortlichkeit und die ſchnelle Abnutzung
der Körper- und Geiſteskräfte. „Als Erwerbsſtudium kann daher
das mediziniſche zur Zeit nicht betrachtet werden,“ zumal auch
in den nächſten Jahren die Verhältniſſe noch weit ungünſtiger ſich
geſtalten müſſen. „Möge daher ein jeder die Univerſität Beziehende
erwägen, daß der Arzt in Zukunft in der Regel manches Jahr ver
bringen muß, ehe er den von ſeinen Lebensunterhalt nötigen Ver
dienſt ſich erringen kann,

Hundertjahrfeier des Code eivil. Jn der Sorbonne wurde
am Sonnabende unter dem Vorſitz des Präſidenten Loubet die Hundert
jahrfeier des Code eivil begangen. An der Feier nahm auch der
deutſche Botſchafter Fürſt Radolin teil.

Ueber die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern wird
offiziös geſchrieben: Rechnet man die Ergebniſſe für das erſte
Semeſter 1904 zuſammen, ſo erhält man ein Defizit von nicht
weniger als 36,2 Mill. Mark. Die Einnahmeentwickelung des
2. Semeſters muß ſchon recht günſtig ausfallen, wenn ein ſo großes
Defizit wieder beſeitiat werden ſoll.

Freiſinnige Weisheit.
Eine internationale Regelung der Eiſenzölle nach dem

Muſter der Brüſſeler Zuckerkonvention hat ein freihänd-
leriſcher deutſcher Parlamentarier, Gothein, angeregt. Der
ſchöne Plan hat natürlich nur akademiſche Bedeutung, und
lediglich in dieſer Ueberzeugung hat ihn ſein Erfinder, wie
wir hoffen, der Oeffentlichkeit übergeben. Jn der Be-
gründung heißt es: Eine Ermäßigung der Eiſenzölle kann

nur auf inkternationalem Wege erfolgen, und England als
vedeutendſter Konfument fremden Eiſens müßte den Anſtoß
dazu geben. Wenn Deutſchland ſich einem ſolchen Vorgehen
anſchlöſſe, könnte weder Amerika noch Frankreich ſich aus-
ſchließen, da die dann drohende Einführung von Zoll-
zuſchlägen für Eiſen aus Nicht-Konventionsländern in Eng
land und ſeinen Kolonien ſie ihres bei weitem wichtigſten
Abſatzmarktes berauben würde. Eine ſolche Konvention
dürfte ſich aber nicht nur auf Roheiſen, Halbzeug und Walz-
eiſen beſchränken, ſondern müßte auch Eiſenerzeugniſſe und,
wenn möglich, mechaniſche Konſtruktionen umfaſſen. Die
komplizierten Zolltarife von Frankreich, Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn, Schweden und Rumänien wären hierfür
freilich nicht brauchbar; es könnte nur ein ganz einfaches
Schema in Betracht kommen.

England wird ſich wohl ſehr hüten, den Anſtoß z
einer ſolchen Konvention zu geben; es müßte ja dann end-
gültig auf die Vorzudsbehandlung ſeiner Eiſenfabrikate,
fertigen Eiſenwaren und Maſchinen in ſeinen Kolonien ver-
zichten. Und wie wäre das einfache Zollſchema wohl zu ge-
ſtalten, das die Tauſende von Artikeln umfaſſen ſoll, die
alle aus Eiſen hergeſtellt werden? Denn daß die Konvention
ſich nicht allein auf die Rohwaren und Halbfabrikate,
ſondern auf alle Eiſenwaren beziehen müßte, liegt auf der
Hand. Der Export von fertigen Eiſenwaren iſt dem Werte
nach bei allen hier in Frage kommenden Ländern doch bei
weitem größer als der von Roheiſen, Halbzeug und Walz-
eiſen. Unſere Ausfuhr von fertigen Eiſenwaren, Maſchinen
und dergleichen geht aber keineswegs zum größten Teile
nach England; vielmehr bilden gerade die zahlreichen
Länder, die keine Eiſeninduſtrie haben, in ihrer Geſamtheit
den Hauptabnehmer. Dieſe müßten ſich alſo in erſter Linie
der Konvention anſchließen und ſich verpflichten, Eiſen-
fabrikate aus Nicht-Konventionsländern mit Zollzuſchlägen
zu belegen. Zu einem ſolchen Schritte haben ſie aber nicht
die geringſte Veranlaſſung, ganz abgeſehen davon, daß hier
auch die Handelsverträge, insbeſondere die Klauſeln über
die Meiſtbegünſtigung, im Wege ſtehen würden. Damit
ſcheitert aber der ganze ſchöne Plan; denn wenn die
wichtigſten Abſatzländer für Eiſenwaren der Konvention
fern bleiben, wenn alſo der größte Teil des Exportes nicht
unter die Schutzbeſtimmungen der Konvention fällt, dann
wird natürlich auch keines der genannten Produktionsländer
daran denken, ſich einer Konvention anzuſchließen, die es
ſeiner Zollautonomie beraubt, und die ihm die ſtaatliche
Fürſorge für eine Reihe ſeiner wichtigſten Jnduſtrien un-
möglich macht.

Die politiſche „Weisheit“ des Freiſinnsrecken Gothein
hat wieder einmal einen Ritt ins romantiſche Land getan,
für die Wirklichkeit hingegen taugt ſeine Weisheit nicht
einen Deut.

0 .23Der Krieg in Oftaſiten,
Beſchießung des deutſchen Fiſchdampfers „Sonntag“.

Bezüglich der Beſchießung des deutſchen Fiſchdampfers
„Sonntag“ durch die ruſſiſche Flotte iſt, wie der „Berl. Lok.
Anz.“ berichtet, ſeitens der Regierung die Unterſuchung
eingeleitet worden. Ein Bericht des Kapitäns liegt der zu-
ſtändigen Stelle zurzeit noch nicht vor. Sein Jnhalt wird
die Unterlage für die zu ergreifenden diplomatiſchen Maß-
nahmen ſein.

Der deutſche Fiſchdampfer „Sonntag“, auf den die
Ruſſen geſchoſſen haben, gehört zu der Geeſtemünder
Fiſchereiflotte, die den dortigen Fiſchereigeſellſchaften eignet
und etwa 300 Schiffe zählt. Dieſe fahren zum Teil bis nach
Jsland aus. Der Haager internationalen Fiſcherei-
konvention gehört Rußland bisher nicht an.

Der engliſch-ruſſiſche Zwiſchenfall.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Mit großer Befriedi-

gung wird man in Deutſchland die Kunde aufnehmen, daß es
der Weisheit der Regierungen von England und Rußland ge-
lungen iſt, eine Verſtändigung über die Beilegung des Streit
falles herbeizuführen und den Frieden Europas vor Er
ſchütterungen zu bewahren. Wenn, von den beiden unmittelbar
beteiligten Mächten abgeſehen, ein Staat Anlaß hat, dieſen
Ausgang zu begrüßen, ſo iſt es gewiß Deutſchland, deſſen
Staatskunſt ſeit einem Menſchenalter auf die Erhaltung des
r gerichtet iſt, die eine notwendige Vorausſetzung bildet
ür die Entfaltung und Feſtigung der Wohlfahrt unſeres Volkes.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Lamsdorff
hat am 28. d. Mts. an den ruſſiſchen Botſchafter in London
Grafen Benckendorff von Zarskoje-Sſelo aus folgendes Tele
gramm gerichtet „Da unſer erhabener Monarch wünſcht, über
alles, was in der Nordſee vorging, möglichſte Klarheit zu
ſchaffen, hält er es für angebracht, die ſorgfältige Prüfung
dieſer Frage einer internationalen Unterſuchnngskommiſſion,
wie ſie in der Haager Konvention vorgeſehen iſt, zu übertragen.
Auf Allerhöchſten Befehl fordere ich Euere Exzellenz auf, der

liſchen Regierung dieſe Form zur Löſung der Frage vorzu
agen.“

Graf Benckendorff antwortete am gleichen Tage „Jch habe
Lord Lansdowne die in dem Telegramm, das Euere Exzellenz
heute von Zarskoje-Sſelo an mich gerichtet hat, befohlene Mit
teilung gemacht. Die engliſche Regierung nimmt den Vor-
ſchlag an, die Unterſuchung der Vorgänge in der Nordſee einer
internationalen Kommiſſion zu übertragen, wie ſie in der Haager
Konvention vorgeſehen iſt.“

Wie in Paris verlautet, wird die Unterſuchung des Huller
Zwiſchenfalles franzöſiſchen Offizieren übertragen. Sie dürfte
drei Wochen beanſpruchen. Eine Meldung aus Petersburg
erklärt die leſen des Admirals Roſchdjeſtwensky durch Ad
miral Tuchnin für unrichtig.

Der Zar empfing am Sonnkage in einer längeren
Audienz den engliſchen Botſchafter Hardinge.

Jn Kreiſen, die Beziehungen zum Schiedsgerichtshofe in Haag
haben, wird darauf hingewieſen, daß die nach der Haager Kon
vention zu ernennende Kommiſſion für den Zwiſchenfall in der Nord
Le Unterſuchungskommiſſion iſt ohne ſchiedsrichterliche
Befugniſſe.

Vom Kriegsſchauplatze.
Ein Telegramm aus dem Hauptquartier Kurokis

meldet nach Tokio, daß die Japaner am 27. d. Mts. nach
heftigem Kampfe Waitoſoſchan genommen haben. Der An
griff begann um 8. Uhr morgens und endete um 4 Uhr nach-
mittags. Die Japaner erbeuteten zwei Maſchinengeſchütze.
Die Verluſte der Ruſſen werden auf 200, die der Japaner
äuf 170 Mann geſchätzt. Die Ruſſen, die Waitoſoſchan ſeit
dem 14. d. Mts. mit acht Kompagnien beſetzt und Verteidi-
gungswerke anzulegen begonnen hatten, zogen ſich über den
Schaho zurück.

v

Marſchall Oyama meldek, daß nach der am 27. Okt.
erfolgten Einnahme von Waitoſoſchans durch die Japaner der
Feind den Platz am 28. Okt bis zum Nachmittag andauernd
beſchoß und dann verſchwand. Sonſt ſind keinerlei Kämpfe
von Bedeutung vorgefallen.

Ein Telegramm General Kuropatkins vom
29. Okt. an den Zaren beſagt: Am 29. Oktober liefen keine
Meldungen über Kämpfe ein. Bei einer gewaltſamen Re-
kognoszierung, die eine Kavallerie- Abteilung am 28. Okt.
unternahm, wurde nach einem Gefechte der abgeſeſſenen
Kavallerie, bei dem auch Artillerie mitwirkte, das Dorf
Tſchiantanhean von uns beſetzt. Der Gegner hat Sandepu
verlaſſen.

Am 28. Oktober verſuchten die Japaner, unſere Frei-
willigen aus einem eine Werſt weſtlich von Tſchanliapu ge-
legenen Dorfe zu vertreiben. Der Feind beſchoß während
des ganzen Tages dieſes Dorf mit heftigem Artilleriefeuer.
Die Freiwilligen behaupteten jedoch- unter unbedeutenden
Verluſten das Dorf. Eine feindliche Abteilung, die aus
zwei Kompagnien mit zwei Maſchinengewehren und zwei
Eskadrons beſtand, verſuchte unſere Vorhutabteilung aus
dem Dorfe Thaju, 6 Werſt ſüdlich vom Uanfulin-Paß, zu
verdrängen, wurde aber zurückgeſchlagen.

Jn der Nacht zum 29. Oktober unternahmen unſere
Freiwilligen eine Rekognoszierung nach dem Berge mit dem
Götzentempel, zwei Werſt ſüdlich von Janſintun. Die Frei-
willigen beſetzten die untere Schanzenreihe. Sie wurden
aber durch ſtarkes Gewehrfeuer aus den oberen Schanzen be-
ſchoſſen. Die ganze Abteilung zog ſich, indem ſie das Feuer
erwiderte, auf ihre Stellungen zurück.

Freiwillige, die das Dorf Fynſin, eine Werſt ſüdlich von
Liudziatun, beſetzt hielten, wurden nachts von überlegenen
feindlichen Streitkräften angegriffen und zogen ſich nach
Liudziatun zurück. Bei Tagesanbruch gingen die Freiwilli-
gen zum Angriff über und beſetzten das Dorf Fynſin
wiederum, das von den Japanern eingeäſchert worden war.

Die Ruſſiſche Telegraphen Agentur meldet aus

den Vorpoſten bei den Ortſchaften Tſontſin und Putſaowa
einige Tätigkeit. Ein Jagdkommando des Regiments
Samara kämpfte den ganzen Tag mit wechſelndem Erfolge
gegen den Gegner in Stärke etwa eines Jnfanterie-Regi-
ments. Nachts bemächtigten ſich die Japaner, nachdem ſie
größere Verſtärkungen erhalten hatten, des Dorfes Tſytſin,
welches gänzlich abbrannte.

Amtlich wird in Tokio erklärt, daß Japan ſeit Ausbruch des
Krieges nicht ein einziges Torpedoboot in England gekauft oder
beſtellt hat.

Admiral Alexejew und ſein geſamter Stab verlaſſen
Charbin und dürften am 14. November in Petersburg eintreffen.
Der ruſſiſche Konſul in Tſchifu hat erklärt, die Abberufung
Alexejews ſei darauf zurückzuführen, daß ſein Rat für die Aus-
arbeitung neuer Pläne für den Feldzug in der Mandſchurei ge
braucht werde.

General Baron Kaulbars, der Chef des Militärbezirks
Odeſſa, ſoll, wie verlautet, zum Chef der erſten Mandſchurei-Armee
ernannt werden.

Die Abreiſe des Zaren zur Beſichtigung mobiliſierter
Truppen iſt für Ende dieſer Woche in Ausſicht genommen. Dem
Vernehmen nach wird der Kaiſer Anfang November alten Stils
Tſchugujew im Gouvernement Charkow paſſieren, wo die für die
et Mandſchurei-Armee beſtimmte zehnte Kavallerie-Diviſion
ſteht.

Vigo, 29. Okt. Der Kommandant des engliſchen Kreuzers
„Lancaſter“ iſt hier eingetroffen und hatte eine Beſprechung mit dem
ruſſiſchen Admiral Roſchdjeſtwensky; gegen Abend ſetzte er die Reiſe
fort. Fünf engliſche Fahrzeuge kreuzen vor den Cies-Jnfeln.
Das Kohlenſchiff Roddam iſt abends von hier abgegangen.

Vigo, 30. Okt. Der Miniſter des Aeußeren erklärte, Ruß-
land habe Spanien um die Ermächtigung gebeten, die in Vigo
ankernde Flotte bis zur Beendigung der Unterſuchung des Huller
Zwiſchenfalles in Vigo zu belaſſen. Vor Erteilung der Ermächtigung
habe Spanien die Vertreter der fremden Mächte befragt und dieſe
hätten die Erteilung der Ermächtigung gebilligt. Die Ermächtigung
beziehe ſich nur auf die gegenwärtig in Vigo vor Anker' liegenden
Schiffe.

Las Palmas, 30. Okt. Der engliſche Kreuzer „Aurora“
iſt geſtern vormittag von hier abgegangen.

Tanger, 29. Okt. Die hier eingetroffenen ruſſiſchen
Kriegsſchiffe ſind die Linienſchiffe „Oſljabja“, „Sſiſſoi Weliki“ und
„Nawarin“, der große Kreuzer „Admiral Nachimoff“ und ſieben
Torpedoboote. Vier Kohlenſchiffe ſind gleichzeitig eingetroffen.

Tanger, 29. Okt. Die hier eingetroffenen drei ruſſiſchen
Kriegsſchiffe und die Torpedobootszerſtörer haben von dem Kohlen-
ſchiff „Korea“ Kohlen eingenommen und laufen in den Hafen ein.
Der Kapitän des Torpedobootszerſtörers „Bleſchtiaſchty“ wurde um
eine Unterredung erſucht, lehnte es aber ab, irgendwelche Mit-
teilungen zu machen; er ſagte nur, er habe alles, was für ſeine Reiſe
nötig ſei.

Tanger, 30. Okt. Zwei ruſſiſche GeſchwaderDiviſionen,
zu denen 21 Schiffe gehören, darunter 10 Panzerſchiffe oder
Kreuzer und 7 Torpedoboote, ſind gegenwärtig unter dem Kommando
der Admirale Fölkerſahm und Engviſt hier vereinigt. Nur wenige
Offiziere ſind an Land gegangen; ſie beobachten die äußerſte Zu-
rückhaltung.

Tanger, 30. Okt. Beim Einlaufen der ruſſiſchen Kriegs-
ſchiffe wurde kein Salut mit den Strandbatterien ausgetauſcht.
Ueberwachungsſchiffe umkreiſen die Schiffe.

Ausland.
Frankreich.

Kriegsminiſter André
ließ ſämtliche vom Hauptmann Mollin angefertigken Auskunfts-
zettel verbrennen. Durch Unvorſichtigkeit entſtand dabei in dem be
treffenden Zimmer Feuer, das jedoch bald gelöſcht wurde.

Dem Vernehmen nach hat Hauptmann Mollin, der Adjutant
des Kriegsminiſters, der in der Deputiertenkammer beſchuldigt
wurde, bei den FreimaurerLogen Erkundigungen über zahlreiche
Offiziere eingezogen zu haben, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Miniſterpräſident Combeslegte in der mit der Prüfung der Frage der Trennung von Staak
und Kirche beauftragten Kommiſſion die Vorſchläge der Regierung
dar und erklärte, dieſe Trennung ſei nötig, weil das Konkordat be
ſtändig vom Vatikan verletzt werde. Die Haltung des Papſtes in
der jüngſten Zeit zwinge dazu, die Löſung der Frage zu be
ſchleunigen. Der Miniſterpräſident führte dann aus, die Vor
ſchläge der Kommiſſion wurden durch die der Regierung in wohl
wollendem Sinne verbeſſert und im Miniſterium herrſche hinſichtlich
der Frage der Trennung von Staat und Kirche keinerlei Meinungs
verſchiedenheit.

Schweiz.

Ausweiſung.Der vetrantwortliche Herausgeber des jung türkiſchen Blaltes
„Osmanli“ Dr. Abdullah Djervet Bei iſt durch Verfügung
des Bundesrats aus dem Gebiete der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt
ausgewieſen worden.

Spanien.
Dite Deputiertenkämmerberiet die Forderung zur Ermächtigung der gerichtlichen Verfolgung

mehrerer Deputierten. Es kam dabei zu ſtürmiſchen Szenen. Der

Dadziapu vom 29. Oktober, die Japaner zeigten heute auf
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Präſident beſchloß, die Frage in geheimer Kommiſſionsſitzung ver
handeln zu laſſen. n

Jm Laufe Der letzten Nachtſißung derDHeputiertenkam mer brachte die Oppoſition Antrag auf
Antrag ein, begründete ſie und verlangte die namentliche Ab
ſtimmung. Die Majorität hielt an der Aufrechterhaltung des
Quorum feſt. Bei den darauf entſtandenen Tumulten wurde der
Präſident mit Stöcken bedroht, ſo daß die Sekretäre und Saaldiener
ihn ſchützen mußten. Später ſtellte die Gendarmerie die Ruhe her.

Die Sitzung der Deputiertenkammer dauerte Sonntag nach-
mittag 5 Uhr unter unbeſchreiblichem Lärm fort. Das Kruzifix über
dem Platze des Präſidenten wurde mit Stockſchlägen herunter-
geſchlagen, die auf dem Präſidententiſche befindlichen Gegenſtände
wurden mit Tinte beſudelt. Die Kammer hat ſich in Permanenz
erklärt; Miniſterpräſident Maura, welcher ſeit Sonnabend abend
7 Uhr zugegen iſt, erklärte, er werde das Haus nicht vor Schluß der
Sitzung verlaſſen.

Rußland.
Der Hochverratsprozeß gegen den früheren

fin ländiſchen Senator
und ehemaligen General der ruſſiſchen Armee Schauman, den Vaker
des Mörders des General-Gouverneurs Bobrikow, hat ein deutliches
Licht auf die Abſichten der ſchwediſch geſinnten Finländer geworfen
So berichtet wenigſtens die ruſſiſche Telegraphen Agentur. Man
wird ſich ihren Berichten gegenüber zunächſt etwas ſkeptiſch zu verhalten
haben, bis die Sache auch von anderer, und zwar parteiloſer Seite be
ſtätigt iſt. Sie ſchreibt „Die Ergebniſſe der erſten Sitzung des Höchſten
Gerichts in Abo in Finland bilden ein formelles Dementi gegenüber
den irrtümlichen Anſichten, welche in Europa finländiſche Agitatoren
verbreiten, die als Opfer einer ungerechtfertigten Unterdrückung hin
geſtellt werden. Ein Dokument, das unter den Papieren des Vaters
Schauman gefunden wurde, bildet das Hauptſtück der Anklage. Es
enthält einen Entwurf zur Organiſation von geheimen Schützenvereinen
zum Zwecke der Befreiung Finlands. Es ſollte danach eingeſtandener
maßen in Finland eine Erhebung mit bewaffneter Hand vor
bereitet werden. Jeder waffenfähige Finländer ſollte ſich im
Schießen üben. Jn jedem Ort, jedem Jnduſtriezentrum
ſollten ſich Vereine bilden, die von beſonderen Jn-
ſtruktoren geleitet werden ſollten. Dieſe Jnſtruktoren ſollten den alten
Soldaten entnommen werden, die in den aufgelöſten finländiſchen Regi
mentern gedient hätten. Dieſe Vereine ſollten, um keinen Verdacht zu
erregen, unter einander nur durch die Vermittelung von gemeinſamen
Delegierten verbunden ſein, die ihrerſeits mit zwei Delegierten in jedem
Gouvernement in Verbindung ſtehen ſollten. Dieſe ganze Organiſation
ſollte von einem Zentralkomitee von fünf Mitgliedern mit einem beſonderen
Vorſitzenden geleitet werden. Jn dem Entwurf wird auch die Frage der Be
ſchaffung von Mauſergewehren behandelt. Die vom Anwalt des Höchſten
Gerichts in Finland verfaßte Anklageakte baſiert darauf, daß das Projekt
des Vaters Schauman ſchon in der Durchführung begriffen und von
dem Doktor der Philoſophie Lulu weiterentwickelt war, der ſich in
Berlin im Jahre 1903 erſchoſſen hat, als er hörte, daß ſeine Papiere
in Wiborg von der Polizei beſchlagnahmt wurden. Nach einem Rund-
ſchreiben und nach von Dr. Lulu gegebenen Jnſtruktionen gab es
Wanderlehrer, die Männer und Frauen auf dem Lande den Gebrauch der
Gewehre beibringen ſollten, indem ſie jedem einzelnen Unterricht erteilten.
Die Gewehre ſollten Mauſergewehre ſein. Beſonderes Licht wird dadurch
auf die Ermordung Bobrikows geworfen, daß der Sohn Schauman
gerade Mitglied eines Schützenvereins geweſen iſt, der anſcheinend nach
den Geſichtspunkten des Vaters Schauman gebildet war, kein Terrain
zur Ausübung der Jagd beſaß und ſich ausſchließlich im Kugelſchießen,
nicht im Schrotſchießen übte. Ferner beſchäftigte ſich der Mörder
Bobrikows damit, für die geheimen Schützenvereine Repetiergewehre
und eine Art Uniform zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke unterhielt er
einen Briefwechſel mit einigen Perſonen in Stockholm. Schließlich findet
man in Papieren, die bei anderen Söhnen des früheren Senators
Schauman beſchlagnahmt wurden, oft die Frage der Organiſation zur
Erhebung Finlands behandelt.

Jn Erwiderung auf dieſe Anſchuldigungen hat Schauman-Vater in
er Sitzung des Höchſten Gerichts zugegeben, daß das fragliche, gegen
n geltend gemachte Schriftſtück tatſächlich von ihm geſchrieben ſei und

daß die in dem Schriftſtücke dargelegten Abſichten verbrecheriſch ſeien,
daß er aber das Projekt nur zum Zeitvertreib ausgearbeitet und
niemals an eine praktiſche Verwirklichung desſelben gedacht habe. Die
in der Sitzung des Höchſten Gerichts in Abo zutage geförderten Tat
ſachen werden in hohen Regierungskreiſen als beſonders ernſt angeſehen.
In den zuſtändigen ruſſiſchen Kreiſen könnte man über eine Freiſprechung
Schaumans nicht erſtaunt ſein, da nach dem Geſetze die einfache Abſicht
nicht ſtrafbar iſt, wenn der Angeſchuldigte nichts getan
hat, um ſein Vorhaben auszuführen. Jm Falle eines Freiſpruchs
könnte daher die bona fides der finnländiſchen Richter nicht angezweifelt
werden. Nichtsdeſtoweniger würde der mit dieſem Prozeß beabſichtigte
Zweck doch erreicht ſein, weil er eine niederſchmetternde Anklage gegen
die ſchwediſch geſinnten Agitatoren bedeutet. (Vorausgeſetzt, daß man
der ruſſiſchen Anſchuldigung ohne weiteres glaubt. D. R.) Wenn die
ruſſiſche Regierung nicht ſtrenge Maßregeln zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ergriffen und die hauptſächlichſten Anſtifter ausgewieſen hätte,
ſo hätte die ganze finländiſche Bevölkerung die Heimat verlaſſen müſſen.
Der Prozeß Schauman iſt der Gnadenſtoß, der den finländiſchen
Oppoſitionsparteien verſetzt wird er läßt deren ſo gerühmte Loyalität in
ihrem wahren Lichte erſcheinen.“ (7)

Bulgarien
Die Sobranje

iſt vom Fürſten mit einer Thronrede eröffnet worden.

König Peter von Serbien
iſt am Sonntage um 9 Uhr morgens in Sofia eingetroffen. Zu ſeinem
Empfange hatte ſich am Bahnhofe Fürſt Ferdinand mit dem Perſonal
der ſerbiſchen diplomatiſchen Agentie, den Miniſtern, dem Metropolitan
von Sofia und anderen hohen Würdenträgern eingefunden. Die Be
grüßung trug einen ſehr herzlichen Charakter.

Nordafrika.
Aus Marokko

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird über den Aufſtand in Larache aus
Tanger vom 29. Okt. gemeldet: Es heißt, die Konſuln ſeien in das
belgiſche Konſulat geflüchtet. Ein Boot des im Fluß liegenden deutſchen
Dampfers „Nordſee“ von der Oldenburger Linie ſei beſchoſſen und ein
Mann getroffen worden.

Der engliſche Dampfer „Hercules“ iſt von Larache vor Tanger
angekommen der Kapitän meldet, daß die benachbarten Stämme die
Stadt belagern und daß ſogar auf den Dampfer Schüſſe abgegeben
worden ſind. Er kommt ohne Ladung und bringt einen Brief des
dortigen engliſchen Vizekonſuls an den engliſchen Geſchäftsträger, der
den Brief an den engliſchen Kreuzer „Diana“ ſchickte, vermutlich mit
der Aufforderung, nach Larache zu gehen, um dort die engliſchen
Intereſſen wahrzunehmen.

Der franzöſiſche Geſandte in Tanger hat ſich an Bord eines Kreuzers
begeben. Es verlautet, er gehe nach Larache. Die Bewegungen, die
en a Kriegsſchiff „Diana“ unternehmen wird, ſind noch un
eſtimmt.

Der große Kreuzer „Kleber“ und der kleine Kreuzer „Linois“ ſind
auf der Reede von Toulon eingetroffen. Es befindet ſich jetzt kein
franzöſiſches Kriegsſchiff mehr an der marokkaniſchen Grenze.

er Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ in Tanger telegraphiert
ſeinem Blatt Der britiſche Geſandte erklärte mir, die Menebhi rage
werde bald in befriedigender Weiſe geregelt werden.

Aus Nah und Fern.
Kunſtverband deutſcher Bildhaner. Der erſte Delegiertentag der

Bildhauervereinigungen Deutſchlands iſt am Sonnabend in Berlin
zuſammengetreten und hat den Zuſammenſchluß ſämtlicher deutſchen
Bildhauervereinigungen beſchloſſen unter dem Namen Künſtlerverband
deutſcher Bildhauer.
Die zukünftige Sommerreſidenz des kronprinzlichen Paares

wird, wie der Berliner „Lokalanzeiger“ mitteilt, Schloß Babelsbera

werden. Der Kaiſer hat dieſer Tage, als er mit dem Kronprinzen und
deſſen Braut das Schloß und den Babelsberger Park beſichtigte, dem
jungen Paare Mitteilung gemacht, daß das Schloß im Jahre 1906
zu beziehen ſein würde. Jnzwiſchen müſſen noch verſchiedene Er-
weiterungsbauten vorgenommen werden. Unter anderem ſoll ein neuer
Flügel mit einem Speiſeſaal für 150 Perſonen und ein Marſtall für
50 Pferde erbaut werden.

Proteſtantiſcher Synodalentag in Worms. Unter zahlreicher
Beteiligung evangeliſcher Theologen aus ganz Deutſchland wurde am
Sonntag abend der proteſtantiſche Synodalentag in Worms durch
eine Feſtverſammlung eröffnet, der am Nachmittag ein Gottesdienſt
vorausgegangen war. Namens der Stadt begrüßte der Oberbürger-
meiſter die Verſammelten.

Wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften verurteilt. Der
Redakteur des Berliner Anarchiſtenorgans „Der freie Arbeiter“, Hans
Rügg, wurde von der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 100 Mk. Geldſtrafe, event. zehn
Tagen Gefängnis verurteilt.

Ueberfahren. Die beiden Kinder des Maurers Hermann Haaſe,
ein ſechsjähriger Knabe und ein zehnjähriges Mädchen, liefen nach-
mittags in der Danzigerſtraße in Berlin gegen ein Laſtfuhrwerk und
wurden überfahren. Während das Mädchen nur unerhebliche Quetſchungen
am Hinterkopfe davontrug, erlitt der Knabe ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß er nach einigen Stunden im Lazarus-Krankenhauſe ſtarb.

Die geologiſche Landesanſtalt in Berlin will die Erdſtöße vom
23. Oktober in Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern zum Gegenſtand
eingehender wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen machen, da aus mehreren
in Betracht kommenden Provinzen ſeit Jahrhunderten kein Erdſtoß
bekannt iſt.

Graf Baudiſſin, der wegen ſeines Romans „Erſtklaſſige Menſchen“
z 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden iſt, hat gegen dieſes Urteil

eviſion eingelegt.
Exrploſion. Bei Tercio, 40 Meilen weſtlich von Trinidad

(Kolorado, Nordamerika) erfolgte in einer Kohlengrube der Fire Land
Jron Company im Felſengebirge eine heftige Exploſion, bei der etwa
60 Perſonen ums Leben kamen. Die Rettungsmannſchaften ſind
außer ſtande, in die Grube, die noch in Flammen ſteht, einzudringen.
Die Umgekommenen ſind meiſt ſlawiſcher Nationalität.

Lupusheilſtätte in Wien. Jm Beiſein des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten, des. Statthalters und zahlreicher Univerſitäts-
profeſſoren wurde am Sonnabende in Wien das proviſoriſche Heim der
neuen Lupusheilſtätte eröffnet.

Ueber den Stand der Cholera in Rußland wird folgendes
gemeldet Jm Transkaſpigebiet ſind vom 17. bis 24. Oktober drei Er
krankungen, in Baku vom 18. bis 25. Oktober 26 gegen 60 der Vor-
woche vorgekommen. Aus Saratow werden keine Cholerafälle gemeldet.
Jn Aſtrachan erkrankten vom 18. bis 26. Oktober 15 Perſonen und
ſechs ſtarben. Jm Gouvernement Samara nahm die Zahl der ver-
ſeuchten Ortſchaften zu die Zahl der Erkrankungen überſtieg aber nicht
die der Vorwoche. Jnsgeſamt erkrankten in der Zeit vom 17. bis 24.
Oktober 65 Perſonen und 14 ſtarben. Aus der Stadt Samara werden
drei Erkrankungen gemeldet.

Ueber die Urſachen der Unpäßlichkeit des Prinzregenten
Luitpold von Bayern erfährt die Korreſpondenz Hoffmann
Der Prinzregent empfindet ſeit längerer Zeit im rechten Bein Schmerzen,
welche ab und zu auftreten und ihren Grund in früher überſtandenen
Erkältungen haben. Jn den letzten Tagen wurden, wohl infolge der
bei den diesjährigen Hochgebirgsjagden abnorm ſchlechten Witterung.
die Schmerzen heftiger, hielten länger an und behinderten vor allem
den Regenten am Gehen. Das ſonſtige Vefinden des Prinzregenten iſt
ausgezeichnet.

Ein aufregendes Vorkommnis ereignete ſich nachts im Gerichts
gefängnis zu Dortmund. Ein wegen Totſchlags inhaftierter
Jtaliener wurde plötzlich tobſüchtig. Als man die Zelle auf-
ſchloß, ſtürzte ſich der raſende Menſch auf den inzwiſchen herbei-
geeilten Gefängnisinſpektor und verſuchte ihn über das Treppen-
geländer zu werfen. Schnell hinzuſpringende Aufſeher verhinderten
ihn an der Tat. Erſt den vereinten Kräften aller verfügbaren
Gefangenenaufſeher gelang es, den Tobſüchtigen zu überwältigen
und in ſeine Zelle zurückzubringen. Kurze Zeit darauf verſuchte
der Mann Selbſtmord zu begehen, indem er ſich mit irgend einem
Gegenſtande den Unterleib aufſchlitzte, ſodaß die
inneren Teile hervortraten. Man ſchaffte ihn ſofort ins Kranken-
haus, wo er dem Tode nahe iſt.

Die Jnanſpruchnahme der weiblichen Aerzte. Aeußerſt be-
merkenswerte Mitteilungen über die Jnanſpruchnahme weiblicher
Aerzte enthält der Verwaltungsbericht über die Ortskrankenkaſſe
der Gaſtwirte in Berlin über das Jahr 1903. Dort hatte man
zwei Damen als Aerzte unter den gleichen Bedingungen mit ihren
männlichen Kollegen angeſtellt. Man glaubte damit einem zeit-
gemäßen Bedürfnis Rechnung zu tragen und erwartete bei der
überaus hohen Zahl weiblicher Mitglieder eine ſtarke Jnanſpruch-
nahme der Aerztinnen. Doch der Vorſtand täuſchte ſich in
dieſer Erwartung. Die Jn anſpruchnahme der weib
lichen Aerzte war eine ſo geringe, daß die Ver
waltung die Beibehaltung der Aerztinnen nur durch geringere
Honorarfeſtſetzung verantworten zu können glaubte. Vorausſicht-
lich muß man die ganze Einrichtung demnächſt überhaupt fallen
laſſen. Die Urſache der auffallenden Erſcheinung findet der
Vorſtand in dem geringen Vertrauen, welches man im allgemeinen
den weiblichen Aerztinnen entgegenbringt. Jedenfalls ſollte dieſe
Erſcheinung immerhin etwas nachdenklich ſtimmen und man ſollte
ſich hüten, dem Hindrängen des weiblichen Geſchlechtes zum ärzt
lichen Berufe allzu willig Vorſchub zu leiſten, um nicht eine neue
Klaſſe des gelehrten Proletariats zu ſchaffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leoncavallos Oper „Der Roland von Berlin“,

deren Uraufführung im Königlichen Opernhauſe, wie mir mit
teilten, verſchoben werden mußte, geht nach der jetzigen Anordnung
in der erſten Woche des Dezember in Szene. Die Urſache der
Verſchiebung lag in einer längeren Erkrankung Leoncavallos, der
bekanntlich eingeladen war, den letzten Proben und der erſten Auf
führung ſeines Werkes in Berlin beizuwohnen. Der Komponiſt iſt
nun wieder vollſtändig hergeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Brandenburg a. H. 1. April 1905 erſter Bürgermeiſter.
10 000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 666* Mk. Be
werbungen bis 15. November cr. an Stadtverordneten-Vorſteher
Schlee.) Schönebeck. Beſoldeter Stadtrat. 3300 bis
4500 Mk. Magiſtrat Schaumburg.) Pakoſch. 1. Dez.
PolizeiSergeant und Vollziehungsbeamter. 720 Mk. jährlich
neben freier Wohnung und Penſions-, Witwen- und Waiſen-
verſorgungsberechtigung. Probedienſtzeit 6 Monate. Magiſtrat
Krenz.) Milſpe. Amtspolizeiſergeant. (Stationsort einſt
weilen Rüggeberg). 1100 bis 1820 Mk. Verheiratete 200 Mk.,
Unverheir. 100 Mk. Kleidergeld; außerdem 100 Mk. Wohnungs-
geld jährlich. (Amtmann Stroſſer.) Benrath a. Rh.
Standesbeamter. Penſionsberechtigtes Gehalt 2000 Mk. mit Aus
ſicht auf eine ſpätere Erhöhung. Bürgermeiſter Steinhauer.)
Bochum. Oſtern n. Js. Oberlehrerſtelle und eine oder zwei Ober
lehrerinnenſtellen für die ſtädt. höh. Mädchenſchule und Lehrerinnen-
bildungsanſtalt. Oberlehrergehalt: Normaletat mit allen Nach
trägen. Oberlehrerinnengehalt: 18004300 Mk., ſteigend von 3 zu
3 Jahren um 150 Mk. bis 31504300 Mk. Oberbürgermeiſter
Graff.) Mengede. Lehrer an der evang. Schule. 1400 Mk.,
Alterszulagen 200 Mk. Mietsentſchädigung für Verheiratete
350 Mk., für Unverheir. 150 Mk. bezw. freie Dienſtwohnung.
(Amtmann Schragmüller.) Kaiſerslautern. 1. Dez.Friedhof und LeichenhausAufſeher. 1500 Mk. 5* Zulagen
à 100 Mk. nebſt freier Wohnung, Beleuchtung und Beheizung der
Leichenhalle. Bürgermeiſter Emil Rohr, Adjunkt.)
Kandrzin, O.-“S. Ortserheber. 1800 Mk. und 300 Mk.
Nebeneinkommen. Bewerbungen bis 10. Nov.) Lübeck.
1. Januar 1905. Sekretär bei dem Senate. 5000 Mk., ſteigend

in zwanzig Dienſtjahren bis 8300 Mk. (Senalskanzkei.)
Betzdorf. Kaſſen-Rendant. 1800 bis 2700 Mk. und 300 Mk.
Wohnungsgeld. (Bürgermeiſter.) Bochum. Sparkaſſen
Rendant. Gehalt 1800 Mk. bis 2600 Mk. (Magiſtrat.) Dem-
nächſt kommen zur Ausſchreibung: Großenhain. Bürger-
meiſter. 6000 Mk. Marburg I, Reg.-Bez. Kaſſel. Kataſter
amt. Pegau. Direktor an der Stadtſchule. 3750 Mk. ein-
ſchließlich 450 Mk. Wohnungsgeld und ſteigt alle fünf Jahre durch
drei Zulagen von 300 Mk. bis 4650 Mk.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Oktober.

Zur Vorfeier des Reformationsfeſtes findet in der St.
Ulrichskirche auf Veranlaſſung des Gemeindekirchenrats am Montag,

31. Oktober, um 6 Uhr abends ein liturgiſcher Feſt
gottesdienſt ſtatt unter reicher Mitwirkung des unter Leitung
von Herrn Kapellmeiſter Hache ſtehenden, rühmlichſt bekannten
Kirchengeſangvereins „U lrician a“ ſowie eines Poſaunenbläſerchors.
Unter den Chorgeſängen der „Ulriciana“ befinden ſich Kompoſitjonen
von Armin Stein (Paſtor Nietſchmann), Grell, Werner, Mendelsſohn,
Praetorius, Schnabel, Klein. Textblätter auch für die Gemeinde
geſänge werden an den Kirchtüren zu haben ſein. Am Freitag folgt
dann ein Familienabend um 8 Uhr im „Wintergarten“,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 27. Okt. (Bund deutſcher Zimmer-

meiſter.) Hier tagte am letzten Sonnabend und Sonntag der
im vorigen Jahre in Hannover gegründete Bund deutſcher Zimmer-
meiſter. Der Bund hat in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens be-
reits eine Mitgliederzahl von 2000 erreicht. Die Mitglieder ver-
teilen ſich über das ganze deutſche Reich, am ſtärkſten ſind bis
jetzt der Weſten und Süden vertreten. Zahlreiche Unterverbände
haben ſich teils bereits gebildet, teils ſind ſie im Entſtehen be-
griffen. Aus allen Gauen Deutſchlands waren Delegierte und
Mitglieder erſchienen. Jn der Mitglieder- Verſammlung wurde ein
vom. Vorſitzenden ausgearbeitetes, für ganz Deutſchland geltendes
einheitliches Preisangebotsformular für das Zimmer-
gewerbe genehmigt. Weiter beſchloß man die Einſetzung einer
Kommiſſion zur Förderung des Holztreppenbaues und der
Anwendung von Holzkonſtruktionen. Dieſer Kommiſſion wurde auch
die Aufgabe zugewieſen, den Beſtrebungen des neugegründeten
Verbandes für den Maſſivbau energiſch entgegenzutreten und die
Vorzüge des Holzes gegenüber dem Stein und Eiſen ſowohl in
ſanitärer wie architektoniſcher Hinſicht, vor allem aber auch im
Hinblick auf ſeine höhere Feuerſicherheit in zweckentſprechenden
Veröffentlichungen zu beleuchten. Ferner beſchloß die Verſamm-
lung die Abſendung einer Petition an den Reichstag und an die
Reichsregierung wegen Einführung des Befähigungs-
nachweiſes im Bauhandwerke, mit der Maßgabe,
daß das Zimmerhandwerk als ein mit dem Maurer- und Stein-
metzgewwerbe nicht verwandtes Handwerk erklärt wird. Auf Antrag
des Verbandes heſſiſcher Zimmermeiſter genehmigte der Bund, an
die deutſchen Militär- und Eiſenbahnbaubehörden eine Eingabe zu
richten, dahingehend, daß in Zukunft die Unterhaltungs-
arbeiten an den Militär und Bahngebäuden
nicht mehr in Submiſſion, ſondern auf turnusmäßigem Wege an
die anſäſſigen Meiſter vergeben werden ſollen. Die nächſte Ver-
waltungsratsſitzung ſoll in Wiesbaden ſtattfinden, während
als Ort der nächſtjährigen Mitgliederverſammlung
Kaſſel vorgeſehen iſt.

Weimar, 28. Okt. (Unerquickliche Zuſtände)
hat, ähnlich wie in früheren Jahren, die unter den Kolonnaden des
Stadthausſaales die Wahl des Abgeordneten und ſeines
Stellvertreters für den Bezirksausſchuß gezeitigt. Der Wahlleiter,
Geheimer Regierungsrat Bezirksdirektor Bock, war gegen den
Andrang der Wähler machtlos und mußte ſich ſogar bei ver-
ſchiedenen Einwendungen ſeinerſeits Bemerkungen über den ganzen
Wahlmodus gefallen laſſen. Die Schwierigkeiten werden aber noch
dadurch erhöht, daß auch die Wähler aus Jlmenau hier ihr Wahl-
recht ausüben. Aus den Kreiſen der Wählerſchaft ſoll das Erſuchen
an die Staatsregierung gerichtet werden, dem nächſten Landtage
eine hierauf bezügliche Abänderung des Wahlgeſetzes U. a.
Trennung der Wähler von Stadt und Land und verſchiedene Wahl
lokale bezw. Tiſche uſw. mit entſprechenden Ausführungs-
beſtimmungen vorzulegen.

Weimar, 28. Okt. (Der Rechtsausſchuß des
weimariſchen Landtages) tritt am 21. November zu
einer Sitzung zuſammen, um den Entwurf des umfangreichen Berg
geſetzes für das Großherzogtum Sachſen zu beraten.

Landwirtſchaftliches.
(5) Eiſenach, 29. Okt. (Landes-Geflügelzucht-

verein.) Unter dem Vorſitz des Oekonomierats Dr. Moszeik-
Weimar wurde dieſer Tage hier die Generalverſammlung
des Landes Geflügelzuchtvereins für dasGroßherzogtum Sachſen abgehalten. Nach der von
König-Ruhla vorgetragenen Rechnung betrugen die Einnahmen
746 Mark, die Ausgaben 590 Mark und die Gewährſchaft 156
Mark. Das Staatsminiſterium hatte einen Beitrag von 500 Mark
geſpendet. Als Jahresbeitrag für landwiriſchaftliche Einzel- und
Hauptvereine wurden, unabhängig von der Mitgliederzahl, 5 Mk.
beſtimmt. Der Vorſitzende gab eine geſtern veröffentlichte
Verfügung des preußiſchen Landwirtſchafts-miniſters an die Landwirtſchaftskammern betreffend den
Jmport von Erzeugniſſen aus der Geflügel-z ucht bekannt. Um die Landesvereins- Ausſtellung
für 1905 hatten ſich Ruhla und Jena beworben. Ruhla wird
gewählt und erhält zu Ehrenpreiſen einen Zuſchuß von 100 Mark
vom Landesverein bewilligt. Für Lokal- Ausſtellungen
werden künftighin grundſätzlich keine Staats
medaillen mehr bewilligt. Ein Antrag Teichwolframsdorf
auf Uebernahme der tierärztlichen Kontrolle bei GeflügelAus-
ſtellungen auf die Staatskaſſe findet ſeine Erledigung dahin, daß
bei den Bezirksdirektionen angeregt werden ſoll, wie es komme,
daß in einzelnen Bezirken die tierärztliche Aufſicht bereits früher
und jetzt gratis erfolgt ſei, während ſie in anderen meiſt mit hohen
Beträgen bezahlt werden mußte. An Stelle des bisherigen ver-
dienſtvollen Vorſitzenden des Landesvereins, Dr. Mos z e i k, der
eine Wiederwahl ernſtlich ablehnte, wurde einſtimmig Forſt
aſſeſſor von Grebe- Weimar zum Vorſitzenden ge-
wählt. Die aus Anlaß der Tagung vom hieſigen Verein ver-
anſtaltete Junggeflügelſchau fand vielen Beifall. Zur Verteilung
kamen 23 erſte, 29 zweite, 33 dritte Preiſe und 30 lobende An
erkennungen.

Letzte Telegramme.
Madrid, 30. Okt. Während der Sitzung der Deputierten-

kammer, die den ganzen Tag über dauerte, brachte die
Oppoſition, wie ſchon mitgeteilt, 25 Anträge ein. Die wahr-
ſcheinlichſte Löſung der Kriſis wird, da weder die Regierung,
noch die Oppoſition in der Frage der gerichtlichen Verfolgung
von Deputierten nachgeben will die ſein, daß Miniſter
räſident Maura ein königliches Dekret verleſen wird,
urch welches die Sitzungen des Hauſes ſuspendiert

werden. Gleichzeitig wird Maura die Vertrauensfrage ſtellen,
und wenn er die nötige Ermächtigung erhält, eine teilweiſe
Umgeſtaltung des Kabinetts durch Berufung einiger namhafter
Mitglieder der Kammer- Minderheit vornehmen.
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Dienstag, 1. November Abwechſelnd, ſtarke Winde, kalte Nacht.

och, 2. November Meiſt trübe, feucht, kühl, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs

Halle 30. Oktober 1,66 31. Oktober 1,661
Trotha 1,48 1,40 (0,01Alsleben 28. Oktober 0,94 29. Oktober 0,92 (0,02

un 0,57 r o,56 o1Calbe, Obp. 1,32 1,30 0,02do. Untp. l z r 0,12
Unſtrut.

128. Oktober 0,80 29. Oktober 0,80Straußfurt
Moldau.

Budweis h S don Oktober 0,02 0,08Prag 0,06 o,12 0,06Havel.
Braudeuburg 28. Oktober 29. Oktober
Oberpegel v 1,80 1,84 09,04Ünterpegel l 620 0,23 (0,03Rathenow

Oberpegel 47 127 1,30 08Unterpegel h 26 m 028 0,02
Elbe.

27. Oktober 0,24 28. Oktober 0,10 0,14
randeis v 9,45 u 0,15 0,20Melnik x 0,75 0,74 0,01Leitmeritz 28. Oktober 064 29. Oktober 60,35 0,29

Außi 5,38 0,24 0,14Dresden r 176 m 179 0,03
Torgau 053 0,03Wittenberg 0,68 o,72 0,04Roßlau r 0,09 m o,12 0,03Aken v 0,23 r o,27 0,04Barby o 22 t o,24 6,02Magdeburg 0,38 o,38Tangermünde v 0,70 r 0,69 60,01Wittenberge 0,33 0,35 0,02Lenzen 0,40 60,40Dömitz m 0,17 0,16 0,01Darchau v 90,30 0,30Lauenburg es 006 6,10 o,04

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Die Firma Brückner, Lampe u. Co., Berlin, läßt uns einen

r a e e e e e bhekn wirolgendes entnehmen s Herbſtgeſchäft zeigte erfreuli ebhaftigkeitmit großen Umſätzen. Auch ehe g 8
im Inlande wie ſeitens des Auslandes gehoben. Leider ſind die Preiſe
infolge übergroßen Wettbewerbes außerordentlichgedrückt. Die Kartellierung
von wichtigen Artikeln des Drogen und Chemikalienhandels nimmt immer
größeren Umfang an, ſodaß jetzt ſchon für alle wichtigeren Produkte Syndikate

oder Preisbindungen der Fabrikanten beſtehen und neuerdings bilden
ſich auch „Jntereſſ i n“ der g Unternehmungen der
deutſchen chemiſchen i eſenkapitalien. Der Einfluß
des wuſſiſchjapaniſchen Krieges hat ſich in den Preiſen von Medi
kamenten, Desinfektionsmitteln und Verbandsſtoffen c. nicht in dem

Maße geltend Auch die japaniſchen Ausfuhr
für die man ſeinerzeit große Preisſteigerungen voraus
ben dieſe Erwartungen nicht erfülkt, da im a einen Japans

nbel und Verkehr keine ernſte Störung erfahren haben. Die außer
e Trockenheit dieſes Sommers zeigt ihre Folgen jetzt
n erheblichen Preisſteigerungen einer n von Vege

tabilien, ſo Pfefferminze, Salbei, Majoran, Lindenblüten, Lavendel
blüten, Kamillen u. ſ. w. Auch die Oliven Ernte iſt faſt
überall ſchlecht, ſodaß Oliven-Oele ſtark ſteigen. Eine
Preisſteigerung erfuhr Chinin infolge ſtarker Nachfrage. Um
ca. 35 h plötzlich herabgeſetzt wurden Brompräpara ten inſolge
Eingreifens einer außerhalb der Konvention ſtehenden Fabrik. Die
ſchlechte Kartoffelernte verurſachte
Spiritus, welche ihrerſeits zurückwirken auf eine große Anzahl
von galeniſchen Präparaten.

T. Dem Berichte des Vorſtandes der Aktien- Geſellſchaft für
Bürſten-Jnduſtrie vormals C. H. Roegner, Striegan, D. J.
Dukas, Freiburg, für das Geſchäftsjahr 1903/04 iſt zu ent
nehmen, daß die im letztjährigen Geſchäftsbericht bereits erwähnte
Erhöhung der Verkaufspreiſe trotz den ſehr hohen Einkaufspreiſen
für Rohſtoffe. weſentliche Vorteile gebracht hat, ſodaß das Er
gebnis ein befriedigendes genannt werden kann. Der Bruttogewinn
iſt von 344 011 A auf 424 546 A geſtiegen und dementſprechend
hat fich auch das Reinerträgnis gehoben. In dem Etabliſſement in
Striegau wurde die Herſtellung von Pinſeln aufgenommen, 82
iſt dieſe Abteilung noch im Anfangsſtadium und hat vorläufig keinen
Nutzen gebracht. Nach Abſchreibung von 24 461 A auf die An
lagen in Neuſalz und Cisna beträgt der Bilanzgewinn 242 6839
Es wird beantragt hiervon 59 200 auf die Anlage uſw. in
Striegau abzuſchreiben, den Reſervefonds I bis zur ſtatutenmäßigen
Höhe von 10 9 des Aktienkapitals zu erhöhen, 8000 A für Grati-
fikations und Wohlfahrtseinrichtungen zu bewilligen, ſowie nach
Zahlung der Tantieme an Vorſtand und Aufſichtsrat, 8 9 Divi
dende zur Auszahlung zu bringen und den Reſt mit 21 072 A auf
nene Rechnung vorzutragen.

Der „Exportverein imDresden, 28. Okt.
Königreich Sachſen hielt ſeine 19. Generalverſamm-
lung ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Kommerzienrat Vogel
(Firma twig u. Vogel) gedachte bei ſeiner Begrüßungs-

anſprache entſchlafenen Königs Georg. Wie die vorjährige Jn
formationsreiſe des Bureauvorſtehers Höhne, ſollen auch im
kommenden Jahre Exkurſionen zum Zwecke des Studiums aus
ländiſcher Jnduſtrie- und Handelsverhältniſſe erfolgen. Vorge
ſchlagen ſind Reiſen nach Eghpten, Spanien oder Skandinavien.
Eine Umfrage bei den Mitgliedern ſoll feſtſtellen, in welchem dieſer
Länder der Exportverein die meiſten Geſchäftsverbindungen und
Intereſſen hat. Auf den neu erſchienenen „BezugsquellenHin
weis“ machte der Vorſitzende beſonders kſam. Aus dem
gedruckten Jahresbericht ſind als weſentliche Angaben folgende
hervorzuheben. Die jetzige Jnduſtrielage läßt Vorwärtsbewegung
erwarten, obwohl die Preisentwickelung Hiermit nicht Schritt hält.
Steigende Preiſe für Rohſtoffe und beginnende Jnduſtrie in den
Exportländern erſchweren die Ausfuhr. Die neuen Handels-
verträge und der Termin ihres Jnkrafttretens iſt für weitere Ge
ſtaltung des Exports von größter Wichtigkeit. Die politiſche Lage
bietet keinen Anlaß, Störungen zu befürchten. Der ruſſiſch
japaniſche Krieg hat die Ausfuhr nach Japan beſchränkt. Die
Hrelhtverhältniſſe in seinem Teile Rußlands ſind unſicher ge
worden. Der Export nach Südafrika hat die Erwartungen nicht
erfüllt. Wünſchenswert wäre, wenn ſich die Jnduſtriellen mehr
der Vermittelungstätigkeit des Vereins bedienten.

Viehmärkte,
RMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 28. Okt. Auftrieb 427 Milchkühe, 72 Zugochſen, 227 Bullen, du h und Freſſer, 223 Schafe.

Verlauf des Marktes e Geſchäft bei gleichen Preiſen wie in der
Vorwoche; nach guten Milchkühen große Nachfrage bei dauernd guten Preiſen.

achfrage nach Medikamenten hat ſich

weitere Preiserhöhungen für

Seewarte

J
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vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 21. bis 27. Oktober.

Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis6 Jahre alt T Qualität 415 470 II. Qualität 320 375

III. ität 250 300 ältere Kühe J. Qualität 300-350
II. Qualität 210--2680 hochtragende Färſen 300--380
B. ochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 340--350 III. Qualität 9--10 ſchwer

M. 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Ffelber I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 920—540 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 460 500 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
400-—425 Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
I. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer Qualität 9 bis10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480-540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 440--470 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
360 400 C. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh zur
un I. Qualität 180--250 II. Qualität 160 180 zur Maſt

Qualität 150--230 II. Qualität 100--140 Höhenvieh zur
W I. Qualität 260 320 II. Qualität 200--270 zur Maſt

Qualität 190 270 H. Qualität 140 180 2. 1x--2Xx Jahr
alt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
525 590 II. Qualität 360 400 AC, zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität 210--240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 490-—-580 I. Qualität 380 410 zur Maſt
J. Qualität 310—330 II. Qualität 250—300 Färſen

»Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität .370—390 II. Qualität
275-—310 zur Maſt I. Qualität 250--290 D. Schafe
I. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar 3644 h en

amt-
auftrieb: 77 400 Gänſe, 7000 Enten. Verlauf des Marktes Geſchäft
ſchleppend, Markt geräumt. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter
300 Stück: a) pro Gans 2,80-—3,80 b) pro Ente 1,80--1,65

Hamburg, 29. Okt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 22.
bis 28. Oktober im ganzen 8971 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3594 Stück vom Süden und 5377 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen, 1409 Stück.

Es wurde n für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
27. 10. 28. 10. 29. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 5455 54--54 x 53--53x 20 T.
Schwere Mittelware 54 53X 54 53 22Gute leichte Mittelware 54
Geringere Mittelware 50 52

53 54 62 53 22
49 51 49 51 24Sauen nach Qualität 47150 473-50 47--49 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich recht
rege rege flau

wagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede.
am 29. Okt., am 28. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 121 Tts. 235,50 235,00
„Chicago Okktbr. 1127/4 Cts. 234,00 234,50

Jn Liverpool frei Dezbr. 7 ſh. 525 d. 217,50 219,50
Von Odeſſa nach loko 93 Kop. 180,75 180,75

Riga loko 96 Kop. 175,50 174,25n Paris Okt. 23,40 Fes. 189,75 188,25on Newyork nach Verlin Roggen loko Cts. e
Odeſſa loko 70 Kop. 150,00 150,00„Riga loko 76 Kop. HB0,00 146,75Newvork nach Berlin Mais Dezbr. 56 Cts. 122 50 124,50

Magdebnrg, 29. Okt. Gerreide und'Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 168 170 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178 184 mittel
gering do. Rauh, gut 161167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180 195 mittel

ring Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 141 mittel 131 134 gering Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 mittel 160--164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

AC, mittel A, gering ausländiſche Futtergerſte

e

gut 122124 mittel gering Hafer,ſtetig, inländiſcher gut 140-- 145 mittel 132-137
gering ausländiſcher gut niittelgering Mais, ruhig, runder gut 119 bis
123 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 128 mittel gering A. Erhbſen,ruhig, hieſige Viktoria-, gut 180--195 mittel 165 175

ing do. grüne Folger, gut 190--205 mittelger

180 185 gering
RNew-York, 28. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Okt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 9,95 (9,90), Lieferung Dez. 9,65
25 Lieferung Febr. (98,70),
9x), Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmal z, Weſtern ſteam
7,55 1[7,60), Rohe Brothers 7,80 (7,85), Mais*) per
Okt. Dez. 56 (57 Mai 515 (52), Wei zen**)roter Winterweizen loco 1217 [121 Weizen per Oktober

per Dez. 118 (118 per Mai 113x (1137 35
1 (1),

per

9,80 in New Ocleans 9

Juli Getreidefracht nach LiverpoolKaffee fair R 7 8 Rio Nc. 7Nov. 6,60 (6,50), per Jan. 6,85 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 4,15 (4,15), Zucker 35 1(3 Zinn 28,75 29,12
(28,75 29,10), Kupfer 13,50 13,62 (13,37 13,62).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chieago, 28. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Okt.) Weizen
per Dez. 1135 (114), per Mai 1128 (1127). Mais per
Mai 45 (46X), Schmalz per Okt. 7,05 (7,15), per Jan. 7,05
(7,17 Speck ſhort clear 7,37--7,50 (7,37--7,50), Pork per
Jan. 12,42x (12,42X).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais feſt.

Waregn- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 29. Oktbr. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 173 175. Hard Winter Nr. 2 Oktober-Abladung Roggen
feſter, ſüdruſſiſcher feſter, 9 Pud 20/25 Oktober-Abladung 101,00,
holſtein. und mecklenburgiſcher 142 143. Mais ruhig, Amerik. mixed
OktoberAbladung 100,50. Hafer und Gerſte feſter.

Peſt, 29. Oktober. Weizen flau, per Okt. 9,92 Gd., Br.,
do. per April 10,17 Gd., 10,18 Br. Roggen per Oktober 7,65 Gd.,

Br., do. per April 7,89 Gd., 7.90 Br. Hafer per Oktober 6,80
Gd., Br., do. per April 7,16 Gd., 7,17 Br. Mais per Oktober
7,45 Gd., Br., per Mai 7,36 Gd., 7,87 Br.

Paris, 29. Oktober. Weizen beh., per Oktbr. 23,35,
per November 23 45, per November Februar 23,90, per
April 24,55. Roggen ruhig, per Oktober 16,09, per Januar April
16,75.

22—xr

rankenvieh, Schein

Paris, 29. Oktober. (Schluß.) Weizen feſt, per Oktbr. 23,60,
r November 23,70, per November Februar 24,20, per

per uar
April 16,75.

24,85. ruhig, per Oktober 16,00,
Antwerpen, 29. Okibr. Weizen ruhig, Mais ſcetig, Gerſte ſietig,

n
London, 28. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten

Hamburg, 29. Oktbr. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 200--205 Mk.

Peſt, 29. Oktober. Raps Auguſt 11,t0 Gd., 11,20 Br.
Hamburg, 29. Okt. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober
22,40, per November 22,70, per Dezember 22,85, per März 23,35,
per Mai 22,80, per Auguſt 24,15. Stramm.

Hamburg, 29. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord urg per Oktober
22,80, per November 22,95, per Dezember 23,05, per 23,55,
per Mai 23,65, per Auguſt 28,95. Unentſchieden.

London, 29. Okibr. 969 Proz. JavaZucker loko feſt, 12 ſh.
3 d. Verkäufer RübenRohzuder loko ruhig, 11 ſh. 5 d. Wert.

Hamburg, 29. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober G.,, Dezember 361 G.
März 37 G., Mai 37 G. Tendenz Stetig.

29. Okt. JavaKaffee good ordinary 31x.
Havre, 29. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per Oktober

44,75, Dezember 45,00, März 45,50, Mai 46,060. Tendenz Ruhig.
New-ork, 28. Oktober. Kaffee ſchloß i 10 Punkte höhe

Zufuhren in Rio 11000 Sack, in Santos 40 000 Sack.
oleum.Hamburg, 29. n beh., Standard white loko

6,30 Br.
weiß loko 19
Januar April

New York, 28. Oktbr. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Hamburg, 29. Okt. Spiritus feſt, Oktober 27/ G., Oktober

2 Fer 275 G., November Dezember 278 G., DezemberJanuar

8 eParis, 29. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober
43,25, November 42,25, JanuarApril 41,75, Mai Auguſt 41,50.

Paris, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ſtramm, Oktober
44,00, November 43,00, JanuarApril 42,25, MaiAuguſt 42,00.

Hülſenfrüchte.
Magdevurg, 29. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 26,00- 36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 29. Oktober. Rüböl loco 48,00, Mai 47,00.
Hamburg, 29. Oktober. Rüböl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 29. Oktbr. Leinöl flau, loco Nov.Dez. 16

Jan. Mai 178/, Juni Auguſt 17
Hamburg, 28. Oktober. Schmalz. Amerikan. Steam h do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 37--37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 25. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Oktbr. 44,75,
November 45,25, Nov.Dez. 45,25, Jan.April 46,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 29. Oktober. Kartofſelſtärke 28,50 Mk., Kartoſſelmehl

28,50 Mk., feuchte Stärke 16,90 Mk.
28. Oktober. Kartoffelſtärke 27 28 Mk., Lieferung

Nov.Dez. 272 28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28 29 Mk.
Lieferung Nop. Dez. 28 209 Mk., SuperiorStärke 284—29 Mt.
SuperiorMehl 29--29 Mk. per 100 Kilogramm.

urg, 29. Oktober. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
M 29. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk. von der Keule 1,40 1,60 Mk., ſch 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

Hamburg, 28. Oktober tigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
0 e uttgennach Qualität per Zentner Steinbutt, e und mittel 100-- 110 Mk.,

kleine 50—-90 Mk., Seezungen, große 120-—130 Mk., kleine 60 bis
75 Mk., däniſche Wik., Kleiße, große 60—-80 Mk., kleine
30-55 Mk., Rotzungen 25——35 Mk., Schollen, große 30-50 Mk.
mittel 20—-40 Mk., 15-—-25 Mk., lebende Karpfen 90— 95 Mk.,
Schellfiſche, große 25--40 Mk., mittel 18--24 Mk., kleine 14—18
Mk., Cabliau, große 20— 25 Mk., kleine 16——20 Mk., Seehechte 25—35
Mk., Lengſiſch 10--14 Mk., Blaufiſch 12--15 Mk., Knurrhähne 8 bis
10 Mk., Dorſch 20—25 Mk., Rochen 8--10 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rothfl., 180-320 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100-—160 Mk., Zander 45--70 Mk., Flußhechte 60 75 Mk., Schnepel
40 50 Mk., Barſe 20--25 Mk., Brachſen 25—-30 Mk., Hummern,
lebende 250 280 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. Oktober. gtys 4,00-—4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 8,00-—9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

„remen, 29. Oktober. Baumwolle. Behauptet. Upland middling
loco 50 Pfg.

7 29. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezbr.
5,05 Verkäufer, Mai 4,95 bez. Behauptet.
Mü d 28. i 3x Uhr. Wolle. November 148,50,

Tendenz ig.Liverpool, 29. Oktober. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
z en e davon für Spekulation und Export 300 Vaßhen.
endenz g.meriea r ordinary Lieferungen Willig.

Per Oktober Per Febr.-März 5,24,Okt.Nov. 5,23, März-April 5,26,Nov.Dez. 5,21, 2 Aprik Die 5,27,
„Dez.Jan. 5,22, MaiJuni 5,28,Jan. 5,23, „Juni-Juli 5,28.

Amſterdam, 29. Oktober. Bancazinn loco 79.London, 29. Okt. Silber 26/, Lſirl., e 61 Lſtrl.,
per 3 Monate 61 Lſirl., Blei ſpan. 12*/16 Lſtrl. 12 Lſtrl.
Zinn 132 Lſtrl., Zink 23, L

oiw, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
nunibers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 3 44 ab. 1& d.

Düngemittel,

Hamb 28. Oktoker. C e abLager rn Chile-Salpeter.) Loco
Rio de Janeiro, 28. Oktober. Wechſel auf London

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

e e
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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